ar 


Verantwortliche 
Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 


. lein bach, 


für den übrigen redakt. Theil: 


. Haächfeld, 
ſämmtl ich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkiſt in Poſen. 
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Deutſchland. 
Berlin, 6. April. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Wiederbeſetzung des Poſtens 
eines Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium 
macht beſondere Schwierigkeiten, da die Stellung eine der arbeits⸗ 
reichſten im Staatsdienſie it. Durch das Kultusminiſterium gehen 
jährlich etwa 90.000 verſchiedene Schriftſtücke, welche ſämmtlich in 
die Hände des Unterſtaatsſekretärs kommen! Wenn er denſelben 
auch nur zum Theil eine eingehende Aufmerkſamkeit widmen will, 
S ſeine tägliche Arbeitszeit ohne Unterbrechung mehr als 12 

unden. 8 

— In den hieſigen, intereſſirten amerikaniſchen 
Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß die deutſche Reichs- 
regierung über kurz oder lang das beſtehende Einfuhr— 
verbot auf geſchlachtetes Schweinefleiſch und ameri- 
kaniſchen Speck aufheben dürfte. Es wäre nicht unmög⸗ 
lich, fügt man hinzu, daß zunächſt die Erlaubniß zur vor⸗ 
läufigen freien Einfuhr in abſehbarer Zeit erfolgen 
würde. Jedenfalls erwartet man vor Eintritt des Winters be⸗ 
ſtimmt eine Aenderung der einſchlägigen deutſchen Geſetzgebung 
8 der Verwohlfeilung der fraglichen Volksnahrungs⸗ 
mittel. 5 

— Die Adreſſe Oſtfriesland i i 
bereits, wie von dort gemeldet wird, in Scan e Die 
sonen 5 x Bier ie eigen An jedem Orte, jo klein er auch 

von Haus zu Haus wandern. Die 4 i 
durch eine Deputation überreicht werden. Abrefje ſäll den Kuhr 

— Das vor einiger Zeit eingeleitete K 
; i h onkursver⸗ 
fahren über das Vermögen des Rittmeiſters a. D. und 


D e 


„% 

anden au : 

an Sonn und 24. ein Mal. Das Abonnement 
ahr 50 Al. für die Stadt 5 
von 5 8 ma all 


+ Beſtellungen ne 


Rittergutsbeſitzers Joh Freiherr 

r l 
zu Topper, des Sohnes d rrn v. Manteuffe 
marſchalls a General-Feld⸗ 


ters von Elſaß⸗ 
gericht zu Schwiebus wieder 
eine zur Vertheilung 


Lothringen iſt vom Amts 
( b Amts 
aufge hoben worden, weil 
an die Gläubi 
mittelt iſt.“ 


— Eine ſozialdemokrati 
ſchu le für Arbeiter haben bekanntlich dpi Sozialdemokraten 
in Berlin errichtet. Am fart s fand eine Generalverfamm- 
lung dieſer Bildungsſchule ſtatt, in welcher Stadtverordneter 
Vogtherr Bericht erſtattete. Bis jetzt ſeien zwei Lokale kontrakt⸗ 
lich geſichert worden. Als Lehrfächer find feſtgeſetzt worden: 
Naturwiſſenſchaft, Nationalökonomie, Geſchichte und Deutſch, 
und für dieſe vier Hauptfächer ſind je zwei Stunden wöchent⸗ 
lich vorgeſehen; ferner Rechnen, Schreiben, Zeichnen, Steno⸗ 
graphie und Buchführung, auf welche je eine Stunde wöchentlich 
entfallen ſoll. Dieſer laufende Unterricht wird in den ge⸗ 
mietheten Lokalen abgehalten werden. In Ausſicht genommen 
ſind ferner, mit dem Herbſte beginnend, Cyclen wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorträge, die allen Mitgliedern, nicht nur Schülern 
zugänglich ſein ſollen und die deshalb auch in größeren Sälen 
ſtattfinden werden. Vogtherr wurde einſtimmig zum erſten 
Vorſitzenden wiedergewählt, als 2. Vorſitzender wurde Stadtv. 
Zubeil ag 
— Abg. Dr. Barth hielt am Freita i 
in Karlsruhe über smart ſche be frohne 1 
marck“ vor einer großen Verſammlung, welche der dortige frei⸗ 
unige Verein eingeladen hatte. Der Vortrag wurde mit lebhaftem 
eifall aufgenommen. In der Diskuſſion trat nach Heidel⸗ 
— En dieſem in der Replik gründlich ab i 
A 1 
Klar einmal das geflügelte Wort: „Wir Deulſche fürchten Gott 
und ſonſt Niemand!“ konnte ihn retten. Herr Dr. Barth gab ihm 
noch eine kurze Belehrung über dieſen Spruch. Es habe eine Zeit 
gegeben, wo ſich mancher Deutſche nicht vor Gott, wohl aber ſchon 
— dem — Landrath, von dem allgewaltigen Kanzler nicht zu reden, 
denuadtet babe. Wenn dieſe Zeit vorüber iſt, jo ſei dies nicht hoch 
d zu ſchätzen. 
3 Als nebenſächlich bezeichnet es jetzt der „Vio r⸗ 
Bat“, daß es ſich bei der Vereinigung der Arbeitgeber im 
Gerd dau um keinen Geheimbund gehandelt. Gerade mit dem 
ae ambund aber hatte der „Vorwärts“ graulich zu machen 
de. Jetzt ſchilt das Blatt darauf, daß die Vereinigung 
if iſſen der Regierung zu Stande gekommen ſei. Das 
Villen der Regierung iſt in dieſem Falle doch kein anderes 
Abeden. als das Wiſſen, welches dieſelbe auch beſitzt gegen⸗ 
Wir fe Vereinigung der ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter. — 
An parteiiee ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, beiden Vereinigungen 
Soziafpen gegenüber, müſſen uns aber wundern, daß die 
welches ſie „aten den Arbeitgebern daſſelbe Recht ftreitig machen, 
internat: a ſich ſelbſt in Anſpruch nehmen, das Recht auch 
kr ortmund en Vereinigung. 
lunoſſen, am 3. Ma April. Die Sozialdemokraten be⸗ 
0 250 Volksf al eine Arbeiterfeier mit Feſtzug, Volksverſamm⸗ 


eſt abzuhalten. 
der fand legen nil. Der „Voſſiſchen Zeitung“ 


e Bild ungs⸗ 


wird von 


5 Berechtigtes Aufſehen erregt hierſelbſt die 
Mauren eiſe, in der es RL 

b der Hiſtoriker Profeſſor Dr. 
Kaufmännischen Verein oe entlich Em Bismarck⸗Feier im 


ebt hat, ſeinem Unmuth über die 


[ Achtundneunzigſter 


e 2 
Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


ger geeignete Maſſe nicht er-] 


Prof. Dr. Böthlingk Herrn Barth ent⸗ f 


Abend: Ausgabe. 


Jahrgang. 


8" erſcheint wochentäglich drei 
Sonn- und Befttage folgenden Tagen — nur N N 
Beit is viertel 
„für 
ſtellen 


Dienſtag, 7. April. 


Beſeitigung Bismarcks Ausdruck zu geben. Indem er auf den 
„Undank“ hinwies, mit dem man jetzt dem „großen Staatsmann“ 
begegne, ließ ſich Prof. Dr. Maurenbrecher weiter wie folgt aus: 
„Je eingehender wir die Geſchichte der Reichsgründung ſtudiren, 
deſto heller ſtrahlt uns das Verdienſt unſeres großen Staatsmannes 
entgegen. Das Deutſche Reich iſt Bismarcks 
Schöpfung; das deutſche Kaiſerthum iſt ein Kind 
ſeines Geiſtes. Wenn heute König Wilhelm von Preußen 
zugleich deutſcher Kaiſer iſt, ſo verdankt er dieſe Weltſtellung 
nichts anderem als der Thatkraft und der ſtaatsmänniſchen Weis⸗ 
heit des Fürſten Bismarck. Gewiß hat Bismarck Mithelfer, 
mitarbeitende Faktoren neben ſich gehabt — man kann den König 
nennen, man kann auf die Wucht des deutſchen Heeres hinweiſen 
— aber die Hauptſache iſt eben die Leiſtung des Staatsmannes 
Bismarck: die Frucht ſeines überragenden Genius iſt das Deutſche 
Reich. Es ſchulden daher der Kaiſer und das Volk dem Schöpfer 
des Reiches Dank, unendlichen, niemals verlöſchenden Dank. Das 
müſſen wir laut und eindringlich in die Welt hinausrufen; das 
muß das deutſche Volt hören, das muß immer wieder auch 
unſer jugendfriſcher reichbegabter, thatenluſtiger kaiſerlicher Herr 
hören. Ich halte es ganz beſonders für eine ſittliche und patrio⸗ 
tiſche Pflicht (sie!) des akademiſchen Lehrers der Geſchichte, dies 
dem deutſchen Kaiſer zu jagen und immer wieder zu] jagen: „Was 
Du biſt, biſt Du durch das Werk Bismarcks; das 
Deutſche Reid das deutſche Kaiſerthum iſt ein 
Geſchöpf, ein Produkt der Bismarckſchen Staats⸗ 
kunſt.“ Nun iſt Bismarck ſeit Jahresfriſt von der Leitung des 
Deutſchen Reiches geſchieden.“ — Selbſt in fartellparteilichen Kreiſen 
haben dieſe Auslaſſungen überaus peinlich berührt. Andererſeits 
haben es aber auch zahlreiche Feſttheilnehmer, die ſich zwar ſtets 
als Muſterpatrioten ausgeben, die aber das Hausmeierthum 
höher ſtellen, als das Königthum nicht unterlaſſen, dem Redner 
„ſtürmiſchen“ Beifall zu zollen. — Wie Fürſt Bismarck zu dem 
Gedanken des Kaiſerthums geſtanden hat, iſt durch das Kriegstage⸗ 
buch des Siegers von Sedan hinreichend aufgeklärt worden. Daß 
an der Errichtung des Reiches und des Kaiſerthrones auch dem 
deutſchen Volke und ihm in erſter Linie ein Antheil gebühre, 
ſcheint Herr Maurenbrecher nicht zu wiſſen; indeſſen wird vielleicht 
die „Würdigung der Geſchichte“ anders ausfallen als diejenige des 
Geſchichtsprofeſſors. 


Aus dem Werichtsſaal. 
* Schneidemühl, 6. April. Der amerikaniſche Zahnarzt 
Dr. Jacobſohn von hier wurde am Freitag von der Straf⸗ 
kammer des königl. Landgerichts wegen bei Ausübung der Praxis 
begangener Sittlichkeits vergehen zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren und Ehrverluſt auf 4 Jahre beſtraft. Wie 


die „Schneidem. Ztg.“ hört, wollen die Vertheidiger gegen das 
Urtheil Reviſion einlegen. e Vertheidiger geg 


Berlin, 4. April. Zwei jugendliche Verbrecher, die 
Brüder Max und Paul Krone, gen. Drenske, hatten ſich geſtern 
wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Bedrohung vor der zweiten Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der erſt 15 Jahre alte Max Krone iſt 
ſchon ſieben Mal wegen Diebſtahls vorbeitraft, ſein um wenige 
Jahre älterer Bruder Paul hat drei Vorſtrafen aufzuweiſen. Am 
26. Januar d. J. trieb ſich Max Krone mit einem Altersgenoſſen 
in der Stadt umher. Sie hatten mehrere Bierlokale beſucht und 
befanden ſich in einiger Verlegenheit, da ſie dabei ein Markſtück, 
welches dem einen der beiden Jungen gehörte, verzecht hatten und 
nun nicht wußten, wie ſie daſſelbe erſetzen ſollten. Max Krone 
ſchaffte aber bald Rath. Er hatte ſchon einige Zeit vorher „aus⸗ 
baldowert“, daß bei der Kohlenhändlerin Frau Schmidt in der 
Wieſenſtraße ein Diebſtahl ſich ſehr lohnen würde und dahin lenkten 
die beiden Tagediebe ihre Schritte, nachdem auch noch Paul Krone 
verſtändigt war und ſich bereit erklärt hatte, „Schmiere“ zu ſtehen. 
In Abweſenheit der Frau Schmidt drückte Max Krone die Fenſter⸗ 
ſcheibe der Kellerwohnung ein, ſtahl eine goldene Uhr nebſt Kette 
und verſchiedene Schmuckgegenſtände und reichte dieſelben ſeinem 
Kumpan hinaus. Der zweite Angeklagte war nun aber im „Schmiere- 
tehen“ noch nicht ſo geübt, und ſo kam es denn, daß die Einbrecher 
von der heimkehrenden Frau Schmidt überraſcht wurden. Dieſe 
packte den Jungen am Kragen, doch dieſer wehrte ſich nach Kräften 
und drohte wiederholt, die Frau niederzuſtechen, wenn ſie ihn nicht 
laufen ließe. Frau Schmidt aber hielt den jungen Einbrecher ſo 
lange feſt, bis ein Schutzmann herbeigeholt war. Der zweite An⸗ 
geklagte hatte inzwiſchen mit dem mehr den Zuſchauer ſpielenden 
dritten Jungen Reißaus genommen, und als man auch ihn feſt⸗ 
nahm, zeigten die bei ihm vorgefundenen Pfandſcheine, daß er die 
Diebesbeute ganz nach der Art erfahrener Verbrecher ſchleunigſt 
verſetzt hatte. Der Gerichtshof verurtheilte den jüngeren Angeklagten 
zu 2 Jahren und 1 Woche, den älteren Bruder zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. 

Berlin, 4. April. Ein harmlos gemeinter Scherz 

at dem Zimmermann Friedrich Häſel aus Teltow eine An⸗ 
klage wegen Majeſtätsbeleidigung eingetragen. Derſelbe 
befand ſich eines Tages mit mehreren anderen Perſonen und 
Arbeits N in dem Laden eines Kaufmanns in Teltow. 
Wäbren die Schnapsflaſche kreiſte, wurden allerlei Scherze und 
Schnurren erzählt. Dabei warf der Angeklagte die gu e auf: 
„Welcher Unterſchied iſt zwiſchen den drei Kaiſern Wilhelm I., 
Friedrich III. und Wilhelm II.“ 2 Berliner kennt die Ant⸗ 
wort auf dieſe Scherzfrage, in allen Geſellſchaften iſt dieſelbe geſtellt 
worden, doch Niemand hat ſich etwas Arges dabei gedacht. In 
Teltow war es aber anders. In demſelben Laden befand ſich eine 
Perſon, die in der vom Angeklagten ſelbſt gegebenen Antwort eine 
Majeſtätsbeleidigung witterte und deshalb zur Polizei lief und 
Anzeige erſtattete. Die rg 0 erhob denn auch wirk⸗ 
lich die Anklage, die geſtern unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor 
der zweiten Strafkammer am Landgericht II verhandelt wurde. Der 
Gerichtshof vermochte aber in der inkriminirten Aeußerung eine 
Majeſtätsbeleidigung nicht zu finden und erkannte auf Frei⸗ 


ſprechung. 
otsbam, 6. April. Das hieſige 1 erläßt eine 


* 
Bekanntmachung, laut welcher über den „als Verſchwender 


ner Zeitun 


— AAVJQ 


Imierate 
werden angenommen 
in Poſen bei der gwehilien 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
nl. Ar. Scleh. Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ede, 
Ille Niekic, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Hofe, Haaſenlein k Vogler A.⸗G., 
6. C. Daube k C., Jupalidenbank. 


1891 


entmündigten“ Premier⸗Lieutenant a. D. Prinzen Georg 
Radziwill zu Potsdam die Pflegſchaft eingeleitet worden iſt. 
Prinz Radziwill iſt, wie neulich ſchon erwähnt wurde, der ältere 
Sohn und der einſtige Haupterbe des Generals der Artillerie 
und langjährigen General⸗Adzutanten Fürſten Anton Radziwill 
und ſtand beim Regiment des Gardes du Corps in Potsdam, bis 
er vor Kurzem ſeinen Abſchied einreichen mußte. 

* Hof (Bayern), 6. April. Ein Alt gräßlicher Rohheit 
kam kürzlich vor der hieſigen Strafkammer zur Aburtheilung. Der 
17jährige Dienſtknecht Wolfgang Späthling hatte am Neujahrstag 
mit dem 16jährigen Dienſtknecht Johann Müller in einem Wirths⸗ 
hauſe zu Franken Karten geſpielt und Streit bekommen. Als 
Müller heimging, lief ihm Späthling nach und verſetzte ihm 
42 Stichwunden. Dann packte er Müller an den Füßen, ſchleifte 
ihn bis zu einem Abzugsgraben, wo er den Körper auf das Eis 
warf; er ging dann nach Haufe und legte ſich ins Bett. Müller, 
deſſen Wunden nicht tödtlich waren, wurde anderen Tags erfroren 
aufgefunden. Der Mörder erhielt 7 Jahre Gefängniß. 


9 


nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober beren Naum 
m Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der ztlittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Expedition für die 
Mlittagausgabe bis 8 + ormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt. Der in der Mark Branden⸗ 
burg weit und breit bekannte Petermann, deſſen Thaten und 
Fahrten im vergangenen Sommer viel von ſich reden machten, 
hat ſeinen Poſten als Zigeunerhauptmann, als Führer 
der „Pferdezigeuner“ niedergelegt und iſt Weißenſeeer Bürger ge⸗ 
worden. Petermann verabſcheut ſeine ehemalige Würde jetzt der⸗ 
artig, daß er einen Jeden, der ihn noch „Zigeunerhauptmann“ 
nennt, beim Gericht belangen wird. Sein Nachfolger in der 
Hauptmannſchaft der Zigeunertruppe iſt ein gewiſſer Bartuſch. 

Einer aus mindeſtens drei Köpfen beſtehenden Bande, die 
den Straßenraub ſyſtematiſch betrieben hat, gehört 
der am Sonnabend in Weſtend durch den Kriminalſchutzmann 
Behrens verhaftete Verbrecher K. an, welcher den Beamten bei der 
Verhaftung mit einem Revolver bedrohte In der Nacht zum 
Sonnabend gegen 11 Uhr paſſirte das Fuhrwerk des Schlächter⸗ 
meiſters Zieger aus Nauen die Spandau⸗Charlottenburger Chauſſee; 
auf dem mit Fleiſch beladenen Wagen ſaß allein der Kutſcher 
Hermann Krone. Etwa auf der Höhe von Weſtend ſprangen plötzlich 
zwei Kerle hinter dem Gebüſch hervor, fielen dem Pferd in die 


— Bügel und drohten Krone, ihn „kalt machen“ zu wollen, falls er 


bei der Plünderung des Wagens den geringſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen werde. Nachdem die Wegelagerer den den Wagen be- 
deckenden Plan mittels eines Meſſers durchgeſchnitten hatten, holten 
ſie den geſchlachteten Hammel hervor, welcher ſpäter durch 
Behrens dem K. abgenommen wurde, und verſchwanden damit. 
Etwa vier Stunden ſpäter kam der Schlächtermeiſter Ernſt Elze 
aus Staaken mit ſeinem Einſpänner dieſelbe Straße entlang, um 
nach Berlin zu fahren. In der Nähe des Spandauer Bocks wurde 
auch er von drei Männern, welche ſich in dem Chauſſeegraben ver⸗ 
ſteckt gehalten hatten, überfallen und beraubt. Ein dritter Schlächter⸗ 
meiſter, F. aus Nauen, iſt dem gleichen Schickſal wahrſcheinlich 
nur dadurch entgangen, daß er im ſcharfen Trabe die Stelle des 
Hinterhalts paſſirte. Der verhaftete K. ſcheint in jüngſter Zeit auch 
noch anderweitig mit Erfolg gearbeitet zu haben: denn in ſeinem 
Beſitz wurden vier ſilberne Taſchenuhren gefunden und über 40 M. 
baares Geld, über deſſen Erwerb er glaubhafte Angaben nicht 
machen kann. K. führt auch ein fremdes Arbeitsbuch bei ſich, 
welches wahrſcheinlich gleichfalls geſtohlen iſt und bei dem Verkauf 
des Raubes als Ausweis diente. 

+ Ein originelles Führungs⸗Zeugniß hat beim jüngſten 
Quartalswechſel die Frau eines Berliner Schauſpielers dem ab⸗ 
ziehenden Dienſtmädchen in das Dienſtbuch eingetragen. Daſſelbe 
lautet: „Friederike Wilhelmine A. hat ein Jahr — weniger elf 
Monate bei mir im Dienſt geſtanden und ſich in dieſer Zeit fleißig 
— an der, Hausthüre, genügſam — in der Arbeit, ſorgſam — für 
ſich ſelbſt, geſcheidt — im Ausreden, freundlich — gegen Manns⸗ 
perſonen, treu — ihrem Liebhaber, und ehrlich — wenn Alles 
verſchloſſen war, gezeigt.“ — Behufs Erlangung eines beſſeren 
Atteſtes beabſichtigt die gekränkte Küchenfee, den Klageweg zu be⸗ 


ſchreiten. 
Lokales. 


Poſen, 7. April. 

—b. Maifeier. Der ſozialdemokratiſche Verein „Gleichheit“ 
hielt geſtern im Lokale des Herrn Olſchewski auf der Fiſcherei eine 
von etwa 35 Mitgliedern beſuchte Verſammlung ab, die einen ruhigen 
Verlauf nahm. Nachdem der Kaß enbericht vorgetragen war, wurde 
über die Maifeier diskutirt und beſchloſſen, nicht den 1., fondern 
Sonntag, den 3. Mai, feſtlich zu begehen durch einen gemeinſamen 
Ausflug nach einem vor den Thoren gelegenen Lokale. 

b. Einem Zechpreller, der in einem hieſigen Hotel ge⸗ 
wohnt und geſpeiſt hat und, ohne ſeine Rechnung zu bezahlen, ab⸗ 
ereiſt iſt, ſtellt unſere Kriminalpolizei zur Zeit nach. Es iſt ein 
Reiſender aus der öfterreichiichen Seiz der, wie er hier ange⸗ 
geben, für ein Wiener Haus reiſt. Für die erſten paar Tage be⸗ 
zahlte er ſeine den nich und bewirkte dadurch, daß der Hotel⸗ 
beſitzer ihm in den nächſten Tagen keine Rechnung vorlegen ließ. 
In einem Augenblick, wo man ihn nicht bemerkte, iſt er dann ver⸗ 
ſchwunden und hat eine Schuld von 45 Mark hinterlaſſen. 
Rufßfbrand. Geſtern Abend 10 Uhr war in dem Grund⸗ 
ſtück Ritterſtraße Nr. 10 ein Rußbrand, welcher aber bald von 
ſelbſt exloſch. Die inzwiſchen alarmirte Feuerwache kam nicht wei⸗ 
ter in Thätigkeit. 

—b. In einem Schanklokal des Wronkerplatzes machte 
geſtern Abend ein Arbeiter derartigen Skandal, daß der Wirth 
ihn zum Verlaſſen des Lokals auffordern mußte und als dieſer 

N der En Folge geleiftet wurde, ihn der Polizei übergab, die 
n verhaftete. 

—b. Diebſtähle. Heute Morgen um 5 Uhr ſtahl ein Arbeiter 
aus Glowno auf der Zawady 7 Holzſtangen, Stützen zu Wäſche⸗ 
leinen, wurde vom Wächter bemerkt und verhaftet. Einem 
biefigen Gürtlermeiſter find vor ungefähr 14 Tagen aus ſeiner 
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unverſchloſſenen Werkſtatt 70 Pfund Bleirohr geſtohlen worden. 
Der Dieb iſt unbekannt. i 

* Aus dem Polizeibericht von un. Verhaftet: ein 
Strumpfhändler wegen 1 5 5 nach Beendigung des Marktes 
und Verweigerung des Angabe ſeines Namens; ein Arbeiter wegen 
groben Unfugs; ein Bettler. Verloren: ein Plüſchporte⸗ 
monnaie mit Inhalt. Als herrenlos in Verwahrung genom⸗ 
men: ein Kohlenwagen. 


Handel und Verkehr. 


* stönioäberg i. Pr., 4. April. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn per März 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
1 an im Perſonenverkehr 64 188 M., im 5 

870 M., an Extraordinarien 17 096 M. zuſammen 375 154 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4308 M., im 
März 1890 proviſoriſch 262 934 M., mithin gegen den entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres mehr 112 220 M., im Ganzen vom 1. 
Januar bis 31. März 1891 1056677 M. (proviſoriſche Einnahme 
aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen proviſoriſch 
790 150 M. im Voxjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres mehr 266 527 Mk., gegen definitiv 839 201 Mk. im 
Vorjahr, mithin mehr 217 476 M. 5 a 

** Wien, 6. April. Ausweis der Südbahn in der Woche 
Wien bis 1. April 721 524 Fl., Mindereinnahme 75 139 Fl. 


vom 26. 
** Wien, 6. April. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 


in der Woche vom 26. März bis 1. April 665 575 Fl., Mehrein⸗ 
nahme 3290 Fl. 7 

Mailand, 4. April. Die Einnahmen des Italieniſchen 
Mittelmeer ⸗Eiſenbahn⸗Netzes während der dritten Dekade des 
Monats März 1891 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im 
Perſonenverkehr 1578920 Lire, im Güterverkehr 2 141 659 Lire, 
uſammen 3720579 Lire gegen 3603766 Lire in der gleichen 
Periode des Vorjahres, mithin mehr 116 813 Lire. 


Marktberichte. 


” Berlin, 6. April. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be- 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. N 
Geringe Zufuhr, ruhiges Geſchäft zu alten Preiſen. Wild und 
Geflügel. Sehr ſchwache Wildzufuhr, auch Rennthierfleiſch 
mapp und hoch bezahlt. Geflügelzufuhr gering, Preiſe feſt. Fiſche. 
Seezunge, Kabliau, Plötze waren genügend zugeführt, alles Uebrige 
knapp. Das Geſchäft blieb ſtill, Preiſe befriedigend. Butter 
und Käſe. Stilles Geſchäft. Butterpreiſe gewichen. Gemüſe. 
Mohrrüben, Sellerie, Weißkohl ſteigend. O bſt und Südfrüchte. 
Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 58—62, IIa 50—56, IIIa 40— 48, Kalb⸗ 
fell Ia 58—68, 40—55, Hammelfleiſch Ja 48—52, IIa 40—46, 
Schweinefleiſch 47—53, Bakonier do. 48—49 M., ſerbiſches do 
— M., ruſſiſches 48-50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinten ger. mi! 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Wildſchweine 38—50 Pf. ver / Kg., Kaninchen per 
Stück 0,75—1,00 M., Rennthierfleiſch (Keule) per . Kg. 65 Pf., do. 
(Rücken) do. 70 Pf. bis 1 M. Kap L 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück 5—6 
M., Enten 1.75— 2,50 M., Puten —.— M. Hühner, alte 1,00 bis 
400 M., do. junge — M., Tauben bis 50 Pf., Zuchthübner — M., 
Perlhühner 2,50 — 3,50 Dit. Kapaunen 2,50—3,00 M. 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. ½ Kilo 
9,80 — 1,00 M., per Stück Ila 1,201.80 M., Hühner Ja pr. Stück 
1,50—2,00, IIa 0,90—1,40 M., junge 11,25 M. Tauben 0,30 bis 
9,50 M., Puten pr. ½ Kilo 0,75—0,90 M. 

Fiſche. Hechte 54—61 M., do. große 44 M., Zander —— 
M., Barſche 54 M., Karpfen, große, 80 M. do mittelgroße, 
70 M., do. kleine 66 M., Schleihe 88 M. Bleie 30—41 
M., Aale, große 162 M., do. mittelgroße 113 M., do. kleine 80 
M., Quappen — M., Karauſchen 58 M., Wels 35—36 M., Rod⸗ 
dow 41 M. per 50 Kilo. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centmtr. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 
große 5—6 M., do. kleine 10 Centim. 3,50 M., do. galiziſche 
unſortirt — M. . 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 113—116 M., IIa. 102 
bis 108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 112—114, de. IIa 100106 
M eſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 112—114 M. do. do 
„geringere atis 90— 98 M., Landbutter 75 


Kiſteneier mit 8'/, pCt. Rabatt 2,70 We, 
2.30 2.50 M., 
0,40 0,50 M. 


Marxktpreiſe zu Breslau am 6. April 


Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 

eizen, weißer n. 


Weizen, gelber n. 
Roggen 


pro 


Breslau, 6. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bertcht.) 
7 ; per 1000 Kil Gek. 
ndig 


158,00 © 
Br. — 
Mark 


Vörſenkemmiſſon. 
Stettin, 6. April. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
+ 7 Gr. R., Nachts — 1 Gr. R., Barom. 28,2. Wind SD. 
Weizen höher, aber ohne Geſchäft, per 1000 Kilo loko 200 bis 
210 M., Sommer 215 M. bez., per April⸗Mai 212 M. nom., per 
Mai⸗Juni 213 M. bez., per Juni⸗Juli 214,5 M. Gd., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 207 M. Br. — Roggen feiter, ver 100 Kilo loto 
179 M. bez., per April⸗Mai 183—184— 183,5 M. 69 per Mai⸗ 
Juni 181,5 M. bez., per Juni⸗Juli 179,5— 180 M. bez., per Sep⸗ 
tember-DOftober 171 M. Gd., 171,5 M. Br. — Hafer per 1000 
Kilo loto Pomm. 152 M. bez. — Rubö! 5 per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 61,5 M. Br., per April- 
Mai 61,5 M. Br., per September⸗Oktober 63 M. Br. — Spiritus 
per 10.000 Liter⸗Prozent lokg ohne Faß 70er 50,6 M. bez. 50er 
70.3 Mark nom., per April⸗Mai 70er 51 M. bez., per 1 
70er 51,5 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 51.3 M. nom. — Pe⸗ 
troleum foto — M. verz. bez. — Angemeldet: 8000 Zentner 


* 
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Roggen, 30 000 Liter 70er Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 
2¹ Me. Roggen 183,5 M., Spiritus 70er 51 M. (Hie Ja 
* Stettin, 6. April. Der Lagerbeſtand 
betrug am 28. März: 644 Brls. 
erſand vom 28. März bis 4. April d. J. 227 
Wer zu: W J bis 4. April ds 8 eng 

T ug vom 1. Januar . April ds. Is. 
48 779 Brls. u 7 

Jie Erwartung 1 Ladung mit 6500 Brls. 

ie Lagerbeſtände loko und fate 55 


(Petroleum. 


890 
arrels Barrels 
Stettin am 4. April 22 917 15 859 
Bremen = = = 348 936 59 403 
sung Be = 235 867 178 880 
ntwerpen = = = 44793 78291 
Amſterdam = = 41 4835 48 041 
Rotterdam = = = 74 724 102 497 
Zuſammen 768 672 482 971 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
Breije für greifbare Waare. 
it Verbrauchsſteuer. 
4. April 6. April 
fein Brodraffinade 28,25—28,50 M. 28.25 28,50 M. 
fein Brodraffinade — — 
Gem. Raffinade 27,75—28,25 M. 27.75-28.25 M. 
Gem. Melis L 26,75 — 27,00 Me. 26,75—27,00 M. 
Fryſtallzucker I. 27.50 27,75 M. 


Kryſtallzucker II. 
M affe Ia. 
Melaſſe IIa. 

Tendenz am 6. April, Vormittags 11 Uhr: Still. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer 

4. April. | 


27,50—27,75 M 


6. April 
Sranulirter Zucker 55 — 
ornzuck. Rend. 92 Proz. 18,30 18,50 M | 1830-1850 M' 
dto. Rend. 88 Proz 17,30 17,50 Me 17,30 — 17,50 M. 


Rachpr. 13,50— 15.00 We, 13,50—15,00 M. 
Tendenz am 6. April, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 

* Leipzig, 6. April, (Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per April 4,42¼ Mk., per 
Mai 4,45 Mk., per Juni 4,47% Mk., per Juli 4,47% M., per 
Auguſt 4.50 M., per September 4.52¼ M., per Oktober 4,52¼ 
Mark, per November 4,52'/, M., per Dezember 4.52¼ Mark, per 
Januar 4.52½ Mark. Umſatz 85,000 Kilogramm. Feſt. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 4. bis 6. April, Mittags 12 Uhr. 1 

Albert Poplawski V. 765, Zucker, Montwy⸗Danzig. Friedrich 
Stein L 21335, Melaſſe, Montwy⸗Danzig. Hermann Maſchke 
VI. 427, Faſchinen, Bromberg ⸗Bilawy⸗Schleuſe. Louis Müller V. 
764, Güter, Danzig⸗Nakel. Robert Schirmer VIII. 1247, Soda, 
Bromberg⸗Stettin. Emil Stöckert V. 725, Roggen, Bromberg⸗ 
Hamburg. Johann Zalewski XIV. 44, leer, Bromberg⸗Bartſchin. 
Ludwig Kurcharski I. 16 553, leer. Brahemünde⸗Nakel. Hermann 
Haaſe XI. 298, leer, Brahemünde-Fuchsſchwanz. Wilhelm 
IV. 696, leer, Bromberg⸗Wilhelmsdorf. 

Holzflößerei. 

Von der Unterbrahe (aus dem Winterlager): Alte 
Tour Nr. 608 und 609 Schröder und Machatſchek⸗Bromberg für 
H. Engelmann⸗Berlin mit 18%, Schleuſungen iſt abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Vom Hafen (aus dem Winterlager): Tour Nr. 1. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6 April Mittags 2.90 Meter. 
5 7 = Morgens 2,86 = 

* 8 18 = Mittags 286 = 


Gelegranhifde Nachrichten. 

Berlin, 7. Upril. [Brivat- Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Der Verein zur Förderung des Gewerbfleißes 
unter dem Vorſitz des früheren Miniſters Delbrueck beſchloß 
geſtern mit großer Mehrheit, eine internationale Weltausſtel⸗ 
lung in Berlin ſtatt einer bloß nationalen deutſchen zu be— 
fürworten. 

Newyork, 7. April. Der Vorſteher der hieſigen Zoll⸗ 
behörde macht bekannt, er habe Befehl erhalten, aſſortirte 
Wollen mit dem doppelten Betrage des Zolles zu belegen, 
der für im Urzuſtande eingeführte Wollen vorgeſchrieben iſt. 
Dieſer Zollſatz, der bisher lediglich für mit einem Gewichts⸗ 
zolle belegte Wollen in Anwendung kam, ſoll künftig auch für 
Wollen gelten, welche einen Werthzoll zu zahlen haben. 


Newyork, 7. April. Der Landwirthſchaftsſekretär Rust 
erklärte auf eine Anfrage, die Meldung, nach welcher Deutſch⸗ 
land das Einfuhrverbot amerikaniſcher Schweine zurück 
genommen habe, ſei zwar amtlich noch nicht beſtätigt, 


zweifle aber nicht, daß dieſe Entſcheidung bald erfolgen werde. | > 
— —— Ü— — —— — —-— — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Handbuch für die Haushaltung. Für Unterricht 
und Selbſtbelehrung von Eliſabeth Heidemann, geb 
Rabba. Verlag von G. D. Bädeker. Eſſen. 1891. Preis geh. 
1,20 M., gebunden in Ganzleinen 1.50 M. — Schlicht und faßlich, 
das Bedürfniß unverrückt im Auge haltend, verbreitet die Verfaſſerin 
der vorliegenden Schrift ſich über alles das, was in einer einfachen 

ekannt ſein ſoll. 15150 Rathſchläge und 
nweiſungen tragen das Merkmal des Ausführbaren an ſich, und 
es dürfte wohl nur wenige Familien geben, in welchen man be⸗ 
rechtigt wäre, zu ſagen: „Davon können wir keinen Gebrauch 
machen.“ Den Schluß bilden 8 Bemerkungen bezüglich der 
Kranken⸗ und 2 Allen denen ſei das Büchlein em⸗ 
pfohlen, welchen es ein Anliegen iſt daß unſere heranwachſende 
weibliche Jugend wirthſchaftlich tuͤchtig werde, und die dazu bei⸗ 
tragen wollen, daß die Zufriedenheit in der Welt ſich mehre. 
Das Werk von John Stuart Mill: „The Subjec- 
tion of Women“, welches in deutſcher Ueberſetzung von Jenny 
Hirſch und unter dem Titel! „Die Hörigkeit der Frau“ 
in dritter Auflage (Preis 2 Mark) im Verlage von F. Berggold 


in Berlin ſoeben erſchien, iſt die Grundlage für diejenigen Be⸗ 


ſtrebungen geworden, die auf dem Gebiete die Frauenfrage ſich 
gegenwärtig geltend machen. Mit Scharfſinn und Entſchiedenheit, 
mit überzeugender Klarheit der Beweisführung tritt der Verfaſſer 
für die Hebung der ſozialen Stellung ſowie für die Durchführung 
der bürgerlichen und öffentlichen Rechte der Frau und deren Er⸗ 
werbsfähigkeit ein. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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Kommandit 209 50. 
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Börſe zu Poſen. 
» 7. April. [Amtlicher Börſenbertcht 
Goes 10 80. G5 pine BER Ger ER der 40 0 68 0. 
„ 7. April 5 000 82h (en) ſchön 


ohne Faß (50er) 69,50, (70er) 49.80, 


8 Loto 
April (50er) 69,50, (70er) 49,80, Auguſt (50er) 71.50, (70er) 5180. 
. —.———— 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 7 April. (Telcar Agentur 3 Heimann, Voten 

ot.v.6, N 6. 
Weizen höher Spiritus feiter * 

do. Mat 226 25222 — 70er loko o. Faß 52 90 52 80 
do. Septbr⸗Oktbr.211 — 210 50 70er April⸗Mat 52 60 52 60 
Roggen ermatt. 70er Juni⸗Juli 52 60 52 60 
do. Avril⸗Mai 188 — 186 75 [70er Juli⸗Auguſt 52 60) 52 6:) 
do. F 75 174 75 [70er SA 5 400 52 30 

eſter o. Fa 72 90 
do. April Dat: en 61 700 Par „ Jas 72 90 72 60 
do. Septbr.⸗Oktbr. 64 — 63 70 do. April⸗ Mat 160 501160 50 


Kündigung in Roggen 450 Wipl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 80,000 Otr., (50er) —,000 Kite 


Berlin, 7 April. Schluſt⸗Courſe. Nat. 6, 

Weizen pr. yuvril-Mat. . . . . 216 — 222 50 

do. Septbr.⸗Oktbr. 211 — 210 50 

Ae , RER 
D. eptbr.= r 50 17 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) „ 6. 

do. 70er loko. 52 70 52 8 

do. 70er April-Mai 52 40 52 50 

do. 70er Juni⸗Juli 52 40 52 50 

5 1 5 er —— 0 > 50 62 55 

0. uguſt⸗Septbr. 52 30 52 8 

do. 50er loo. 7290 72 60 


„ 8 * [7 

Konſolidirte 43 Anl. 105 601105 60 . 5 Pfandbr. 74 800 74 75 
2 31 „ 99 20 99 10 Poln. Liquid.⸗Pfobr 72 F0 72 25 
Poſ. 4%½ Pfandbcf. 101 80101 80 Ungar. 4 Goldrente 92 3 93 20 
Po). 345 Pfandbr. 60| 96 60 Ungar. 57 Papierr. 89 10 89 — 
Poſ. Rentenbriefe 102 801102 80 See Kred.⸗Akt. 3 164 901164 10 
Poſen. Prov. Oblig. 95 25 95 30 1 Seſt fr. Staatsb. S 108 601119 — 
Oeſtr Banknoten 176 051176 10 Lombarden 


2 52 — 52 


Oeſtr. Silberrente 81 10 80 75] Neue Reichsanleihe 86 — 85 70 
Ruf. Banknoten 241 — 240 75 KR rin 

Ruſſ 41 BdkrPfdbr101 500101 75 befeſtigend 

Oſtpr. Südb. E. S. A 89 — — 157 50 


| 85 90 
MainzLudmwighfdto1l9 80119 75 
Marienb. Mlaw dto 73 —| 73 — 
Italieniſche Rente 93 75 93 40 
RuſſagkonſAnl 1880 98 90 98 Su 
dto. zw. rien 76 —| 76 — 


Rum. 4% Anl. 87 218 
Türk. 1%è konſ. ir 18 60 


Gelſenkirch. Kohlen 157 
Hit roh en 157 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſt 4265 70/263 
Elbethalbahn „ „100 501100 90 
Galizier „ „93 40 93 25 
Schweizer Ctr., „173 25 172 75 
Berl. onbeingejel.148 251149 10 
Deutſche B. Akt. 156 — 156 — 
Diskont. Kommand.2 9 75 208 25 
Köntgd- u. Laurah. 126 — 126 75 
Bochumer Gußſtahl 128 25128 — 
Flöther Maſchinen — — 
uſſ. B. f. ausw H. 87 90 87 80 
Staatsbahn 108 50, Kredit 164 60, Dtskonto⸗ 


18 75 


N f 266 50/265 90 

Dortm St. Pr. L. A. 70 80 70 90 

e Steinſalz 38 50 38 75 
achbörſe: 


Stettin, 7. April crelear, Agentur B. Heimann, Polen 


vet. v.. 


Weizen geſchäftslos Spiritus feiter 

do. April⸗Mat 216 — 212 — per loko 50 . Abg. 71 — 70 30 
do Mai⸗Juni 216 — 213 |, „ 70 % „ 512015060 
Roggen feſter „April⸗Mal „ 51 30 51 — 
do. April-Mai 184 501183 50 „Auguſt⸗Sept. „ f 


51 30 51 30 
do. Mai⸗Juni 182 501181 50 | 

50 Aae et 50 61.50 d nee | 

D. a ; o. per 1 

do. Septbr.⸗Oktbr. 63 — 63 — 72 5 0 9 
Petroleum) loco verſteuert Uſance 14 Ct. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintr 

werden im Moraenblatte wiederholt. eſſenden Depesche 


Wetterbericht vom 6. April, 8 Uhr Morgens. 


Geil 


* 


Wind. Better. 


rad 
Mullaghmor. 75 4 bede 6 
Aberdeen, } 760 OSO ö bedeckt 4 
Chriſtianſund 766 OSD 1 Dunſt 2 
Kopenhagen 763 N 4 Schnee 1 
Stockholm. 770 Q 2 wolkenlos 0 
Haparanda 770 SO 2 wolkenlos — 8 
etersburg 773 Et} 4 bedeckt — 2 
Moskau 772 N 1 wolkenlos — 5 
Corf Zueenſt. 75³ SD 2 wolkig 8 
Cherbourg. 755 S Ae 9 
Velden 754 SSW 1 Nebel 6 
Spt. 759 O 5 halb bedeckt 1 
amburg . 758 QO 2bededt 2 
Swinemünde 761 2 Zlheiter * 4 
Neufahrw. 764 S . — — 
Memel 768 OS Z wolkenlos 2 
Paris 758 S 2 Regen 7 
Münſter 755 SW edel 6 
Karlsruhe 758 SW 3 Regen 8 
Wiesbaden 757 fin bedeckt 7 
München 760 SW 4 Regen 8 
Chemnitz 758 SO 1 wolkig 5 
Berlin 759 OSO Siheiter 3 
Wien 762 ſtill Nebel 5 
Breslau 759 SO 2l[Negen 1 
„ 
l ha e A 
Trient j 761 ſtill wolkenlos 9 


) Nachts Reif. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Maximum über Nordeuropa ſich 
oſtwärts ausgebreitet hat, iſt das Minimum im Weſten ſüdwärts 
nach der Gegend weſtlich von den Seillys fortgeſchritten und entſendet 
einen Ausläufer nach Mitteldeutſchland, welcher das Gebiet der 
ſüdweſtlichen Winde im Süden von demjenigen der öſtlichen im Norden 
ſcheidet. In Deutſchland hat bei trüber Witterung weitere Erwär⸗ 
mung ſtattgefunden; indeſſen liegt daſelbſt die Temperatur faſt allent⸗ 
halben noch unter dem Mittelwerthe, erheblich in den früher 
Gebietstheilen, wo friſche Oſtwinde herrſchen. Im deutſchen 
Binnenlande iſt faſt überall Regen gefallen. 

0 Deutſche Seewarte. 


